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Anlage 3

Flurstück 431

Kirche

Friedhof

Landwirtschaftsflächen

geduldete Zufahrt 
(über Flst. 581 
der Stadt)
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Ermittlung der Brutto-Grundfläche (BGF) der DIN 277 (1987) für die zu bewertenden Gebäude

Bezeichnung a b (a x b) c d (c x d) e f (e x f)

Werkstattgebäude (lfd. Nr. 1)
Erdgeschoss 10,55 10,50 110,78 18,20 10,30 187,46 6,20 4,30 26,66

6,10 5,00 30,50 8,00 6,40 51,20 5,80 4,00 23,20
Dachgeschoss 22,50 6,00 135,00 0,00 0,00

Summe

Lagerhalle (lfd. Nr. 2)
Erdgeschoss 25,10 10,30 258,53 13,65 3,60 49,14 0,00

Summe

Berechnung der Nutzflächen

Bezeichnung a b (a x b) c d (c x d) e f (e x f)

Werkstattgebäude - Erdgeschoss (lfd. Nr. 1)
Lager I 10,80 10,00 108,00 -5,10 2,84 -14,48 0,00 93,52

Lager II 4,98 2,72 13,55 0,00 0,00 13,55
Werkstattraum 9,90 8,53 84,45 0,00 0,00 84,45

Lagerraum 5,70 4,83 27,53 0,00 0,00 27,53
Heizung 2,50 2,20 5,50 0,00 0,00 5,50
Flur/Küche 5,08 3,11 15,80 0,00 0,00 15,80

Toilette 2,48 2,17 5,38 0,00 0,00 5,38
Büro 4,36 4,20 18,31 -0,47 0,38 -0,18 5,65 4,84 27,35 45,48

Stall 5,86 3,12 18,28 0,00 0,00 18,28
Futterkammer 5,45 3,64 19,84 0,00 0,00 19,84

Summe 329,33 0,00

Werkstattgebäude - Dachgeschoss (lfd. Nr. 1)
Dachboden/Lager 3,10 21,78 67,52 0,80 21,78 /2 8,71 0,80 21,78 /2 8,71 84,94

Summe 84,94 0,00

Gesamtnutz-/-wohnfläche 414,27 0,00

Lagerhalle - Erdgeschoss (lfd. Nr. 2)

Lagerhalle 24,73 9,97 246,56 0,00 0,00 246,56

Lager 1 5,02 3,27 16,42 0,00 0,00 16,42

Lager 2 8,10 3,48 28,19 0,00 0,00 28,19

Gesamtnutz-/-wohnfläche 291,17 0,00

307,67

Nutz-

fläche

Wohn-

fläche

Die Flächen entstammen aus eigenen Messungen, die ausschließlich für dieses Gutachten Verwendung finden. 

Differenzen und Toleranzen sind nicht ausgeschlossen. Abweichungen sind gesondert zu betrachten. Geschätze 

Wertewerden kursiv  dargestellt.

     Anlage 7

135,00

307,67

Werte aus eigenen Messungen

Brutto-

grundfläche

564,80

429,80





 

Bild 1  

Blick in südwestliche Richtung von der Werenzhainer Hauptstraße auf das zu bewertende Flurstück 

431, das etwa im Bereich des links erkennbaren Zaunes beginnt. Die Zufahrt liegt teilweise auf dem 

Nachbarflurstück 581, das der Stadt Doberlug-Kirchhain gehört. Die Zufahrt ist nicht rechtlich 

durch ein Wegerecht gesichert. Allerdings wird die Nutzung des Weges von der Stadt geduldet. Im 

Hintergrund ist das Werkstattgebäude erkennbar, das aus mehreren Teilen besteht. 

  

 

 

Bild 2  

Blick auf das Werkstattgebäude auf dem Flurstück 431. Auf der linken Seite im rechten Winkel 

zum Hauptgebäude steht die Durchfahrt mit der Futterkammer. Der rechte Teil, der mit 

Wellasbestplatten eingedeckt wurde, ist als Lager I und Lager II bezeichnet. Der Bereich 

dazwischen mit dem Satteldach stellt das ursprüngliche Scheunengebäude dar. 

  

 



 

Bild 3  

Blick in nordöstliche Richtung über einen unbebauten Bereich des Flurstücks 431. Der Bereich wird 

teilweise als Weide genutzt. Auf der linken Seite ist der Zaun des Nachbarflurstücks 19 zu sehen. 

  

 

 

Bild 4  

Weiterer Blick auf das Werkstattgebäude. Links ist gut die angebaute Durchfahrt mit der 

Futterkammer zu erkennen. Hier wurde das Satteldach mit langen Metallträgern abgestützt. Im 

mittleren Bereich ist die ehemalige Scheune unter dem Satteldach und rechts daneben ist der Anbau 

als Lager I und Lager II zu sehen. 

  

 



 

Bild 5  

Blick in südöstliche Richtung auf die Durchfahrt vom Werkstattgebäude. Diese ist unter einem 

Satteldach mit Dachziegeln eingerichtet worden. Im Hintergrund ist das benachbarte Grundstück 

mit der Kirche von Werenzhain erkennbar. 

  

 

 

Bild 6  

Blick unter das offene Satteldach der Durchfahrt. Hier kann man gut die Holzkonstruktion in der 

Mitte erkennen. Rechts und links wurde die komplette Dachfläche mit Metallträgern abgefangen. 

Unter der Ziegeleindeckung gibt es Unterspannbahnen. 

  

 



 

Bild 7  

Weiterer Blick unter die Durchfahrt. Der Boden ist hier mit massiven Platten befestigt worden. Hier 

gibt es auch noch einen Eingang in den Stall, der wieder im ursprünglichen Werkstattgebäude liegt 

und in der Bildmitte erkennbar ist. 

  

 

 

Bild 8  

Blick in den Stall, der eine massive Betondecke aufweist. Diese ist vermutlich später eingezogen 

worden. Das Mauerwerk ist ursprünglich aus Ziegeln erstellt worden. 

  

 



 

Bild 9  

Blick entlang der Friedhofsmauer auf der linken Seite, die einen Teil der Grundstückgrenze bildet 

und auf dem Nachbargrundstück steht. Diese unbebauten Bereiche werden als Weide genutzt. Das 

kleine Gebäude im Hintergrund wird als Friedhofskapelle genutzt und steht nicht auf dem 

Bewertungsflurstück. 

  

 

 

Bild 10 

Blick in südöstliche Richtung über den unbebauten und stark verwilderten Bereich des Flurstücks 

431. Links im Bild sind noch einmal die Friedhofskapelle und daneben die abgezäunten 

Weidebereiche zu sehen. Auch der rechte Lagerplatz gehört noch zum Bewertungsflurstück. 

  

 



 

Bild 11 

Blick in nordwestliche Richtung auf den südöstlichen Giebel des Werkstattgebäudes. Zum Hof hin 

ist hier noch ein Büroanbau erfolgt. Links im Hintergrund ist Lagerhalle ersichtlich, die ebenfalls 

auf dem zu bewertenden Flurstück 431 steht. 

  

 

 

Bild 12 

Weiterer Blick auf den Giebel des Werkstattgebäudes. Auf dieser Seite gibt es eine zusätzliche Tür 

im Bereich vom Dachgeschoss, die nur mit einer Leiter erreichbar ist. Rechts ist die Durchfahrt zu 

erkennen und links der an das Werkstattgebäude angebaute Büroteil. 

  

 



 

Bild 13 

Blick in südwestliche Richtung auf dem mittleren Teil des Werkstattgebäudes. Hier kann man gute 

die ältere Dacheindeckung erkennen. Da es keine Dachrinne gibt, entwässert das Gebäude 

regelmäßig an den Gebäudesockel, der teils stark durchfeuchtet wirkt. Die Fenster stammen aus 

DDR-Zeiten und sind aus Holz. 

  

 

 

Bild 14 

Blick auf den Anbau des Werkstattgebäudes mit dem Lager I und dem Lager II. Hier sind 

großflächige Betonfenster eingelassen worden. Auch die Dachentwässerung ist nicht mehr 

vollständig vorhanden. 

  

 



 

Bild 15 

Blick in östliche Richtung auf die Lagerbereiche vom Werkstattgebäude. Dieser Bereich ist etwas 

höher und mit Wellasbestplatten eingedeckt worden. Die Fensterscheiben über der Tür fehlen 

bereits seit längerer Zeit. Der Eingang ist auf dieser Seite komplett zugewuchert. 

  

 

 

Bild 16 

Blick vom Hof des zu bewertenden Flurstücks 431 in nordöstliche Richtung. Hier kann man noch 

einmal das Werkstattgebäude mit den verschiedenen Anbauten erkennen - rechts der Büroanbau 

und links die beiden Lager I und II -. Der Hof wurde in diesem Bereich mit Schotter befestigt. Im 

Hintergrund ist die Kirche von Werenzhain noch einmal gut zu sehen. 

  

 



 

Bild 17 

Blick auf den mittleren Teil des Werkstattgebäudes. Auch hier wurde zum Hof hin noch ein Anbau 

getätigt, der am etwas abgeflachten Satteldach erkennbar ist. Links ist wieder das erhöhte Lager 

ersichtlich. 

  

 

 

Bild 18 

Blick auf den Bürobereich, der an das Werkstattgebäude angebaut wurde. Hier gibt es einen weit 

überstehenden Dachüberstand, der auch gleich als Eingangsbereich fungiert. Die Fenster und die 

Fenstertür bestehen aus Kunststoff mit einer Wärmedämmverglasung. 

  

 



 

Bild 19 

Weiterer Blick in nordöstliche Richtung auf den Büroanbau mit der Kirche auf dem 

Nachbargrundstück und dem ursprünglichen Werkstattgebäude im Hintergrund. In der Mitte ist 

neben einem Fenster die andere Tür vom giebelseitigen Stall zu erkennen. Das Fenster gehört zum 

Flur- und Küchenbereich. 

  

 

 

Bild 20 

Blick auf den überdachten Eingangsbereich mit dem Büroanbau auf der linken Seite. Hier wurde 

der Fußboden mit Beton befestigt. Die Tür zur Werkstatt besteht aus Holz mit einem Glasausschnitt 

im oberen Bereich. Am linken Schließblech kann man mehrere Einbruchversuche erkennen. Die 

zweite erkennbare Tür besitzt mehrere großflächige Glasausschnitte und führt in das Büro. 

  

 



 

Bild 21 

Blick in den Lagerraum im mittleren Teil der Werkstatt. Nach oben hin ist gut die massive Decke 

zu erkennen. Links ist ein altes Holzfenster zu sehen. Die Türen sind hier aus Metall und der 

Fußboden ist massiv ausgeführt. Die Tür auf der linken Seite führt in den Heizungsraum und rechts 

wird der Flur- und Küchenbereich betreten. 

  

 

 

Bild 22 

Blick in den Heizungsraum, der vom Lagerraum zu erreichen ist. Hier steht noch ein alter 

Heizkessel, der auf der Basis von Gas betrieben wurde. Diese Anlage dürfte aber schon länger nicht 

mehr funktionieren. 

  

 



 

Bild 23 

Blick in den Flur- und Küchenbereich im Werkstattgebäude. Auf der linken Seite war eine 

Küchenzeile aufgebaut. Dieser Bereich dient aber auch gleich als Durchgang zur Toilette. Der 

Fußboden wurde hier gefliest. 

  

 

 

Bild 24 

Blick in die Toilette im Werkstattgebäude. Hier gibt es ein kleines Fenster in Richtung Durchfahrt. 

Der Fußboden wurde gefliest und es gibt einen Plattenheizkörper. Weiterhin sind ein Stand-WC und 

ein Waschtisch installiert worden. 

  

 



 

Bild 25 

Blick auf das Holzfenster aus DDR-Zeiten, das in der Toilette eingebaut wurde. Im Sockelbereich 

sind gut die Heizungsrohre zu erkennen, die auf Putz verlegt wurden. 

  

 

 

Bild 26 

Blick vom Zugang der Toilette auf das Fenster in der Küche, das in südwestliche Richtung zum Hof 

zeigt. Dieses ist bereits aus Kunststoff mit einer Wärmedämmverglasung. Darunter ist auch hier ein 

Plattenheizkörper erkennbar. 

  

 



 

Bild 27 

Weiterer Blick auf den Heizkörper unter dem Küchenfenster mit Anzeichen von aufsteigender 

Feuchtigkeit im Sockelbereich der Außenwand. Der Fußboden wurde hier gefliest und die Wände 

sind verputzt und gestrichen worden. 

  

 

 

Bild 28 

Rückwärtiger Blick durch den Flur- und Küchenbereich. Die Tür geradeaus führt in den Lagerraum 

und die Tür links führt ins Büro. 

  

 



 

Bild 29 

Blick in das Büro im Anbau. Die Tür rechts führt in den offenen Eingangsbereich. Hier ist der 

Fußboden teilweise gefliest und teilweise mit einem Kunststoffbelag ausgelegt. Die Decke ist mit 

Paneelen verkleidet worden. 

  

 

 

Bild 30 

Rückwärtiger Blick durch das Büro, das als Anbau an das Werkstattgebäude errichtet wurde. Der 

Boden im Vordergrund ist mit Kunststoff belegt und dahinter schließt sich ein Fliesenbelag an. Gut 

ist hier ein Absatz im Bereich der Decke zu erkennen - dies ist vermutlich der Übergang zwischen 

dem ursprünglichen Gebäude und dem Anbau. 

  

 



 

Bild 31 

Blick in eine Ecke neben dem Eingang zum Büro mit massiven Anzeichen von aufsteigender 

Feuchtigkeit. Hier haben sich die Wandfarbe und stellenweise auch der Putz von einer Wand gelöst. 

  

 

 

Bild 32 

Blick in den Lagerraum im mittleren Teil des Werkstattgebäudes. Unter den Holzfenstern wurden 

Rippenheizkörper installiert. Die Decke ist massiv ausgeführt. Hier platzt die Farbe teilweise ab. 

Der Fußboden besteht massiv aus Beton. 

  

 



 

Bild 33 

Blick in den Werkstattraum, der nach links mit einem Anbau erweitert wurde. Hier fand die 

Holzbearbeitung statt. Die Decke ist hier mit Stahlträgern unterstützt worden. In der Ecke ist neben 

dem Fenster die Elektroinstallation aus DDR-Zeiten erkennbar. 

  

 

 

Bild 34 

Blick auf die Elektroverteilung im Werkstattgebäude. Diese ist komplett auf Putz installiert. Rechts 

das Holzfenster stammt auch aus DDR-Zeiten. 

  

 



 

Bild 35 

Blick auf eine Deckplatte mit Durchfeuchtungserscheinungen. Hier scheint seit längerer Zeit 

Niederschlagswasser einzudringen. 

  

 

 

Bild 36 

Blick auf dem Bereich unterhalb der Einlaufstelle. Hier ist viele Jahre Niederschlagswasser 

eingesickert. 

  

 



 

Bild 37 

Blick in den Werkstattraum mit dem Anbau in Richtung Hof. Auch hier sind gut die Stahlträger zu 

erkennen, auf denen die Deckenbalken lagern. Die Fenster zeigen in Richtung Hof. Die erkennbare 

Tür führt in das Lager I. 

  

 

 

Bild 38 

Blick in das Lager I mit dem Durchgang in Richtung Werkstatt. Links ist mit einfachen Platten der 

Lagerraum II abgetrennt worden. Der Fußboden ist hier massiv in Ziegeln ausgeführt. 

  

 



 

Bild 39 

Blick in das Lager II, das zum Lagern von Glasscheiben genutzt wurde. Auch hier sind der 

Ziegelfußboden und die mit Leichtbauplatten abgehängte Decke erkennbar. Im Hintergrund das 

Betonfenster. Oben in der Ecke gibt es auch eine feuchte Stelle. 

  

 

 

Bild 40 

Weiterer Blick in das Lager I. Hier ist gut die Holzkonstruktion für den Boden erkennbar. Links ist 

die große Metalltür Richtung Hof zu sehen. 

  

 



 

Bild 41 

Blick durch das Lager I in Richtung Zufahrt. Rechts ist die Treppe auf die obere Ebene des Lagers 

zu erkennen. Im Hintergrund ist ein großes Betonfenster mit Metalltür zu sehen. 

  

 

 

Bild 42 

Blick von der Treppe auf den oberen Teil des Lagergebäudes. Hier ist ein höheres Fenster eingesetzt, 

das durch die Höhe nicht zum Öffnen und zum Schließen zu erreichen ist. 

  

 



 

Bild 43 

Blick unter das Dach des Lagergebäudes mit dem eingezogenen Zwischenboden. Hier kann man 

gut die Holzkonstruktion unter dem Dach erkennen. Auf der Holzschalung wurden 

Wellasbestplatten verlegt. Im Hintergrund das Mauerwerk besteht aus Hohlblocksteinen und 

Ziegeln. 

  

 

 

Bild 44 

Blick in den Dachraum vom Lagergebäude in Richtung Werkstatt. Hier kann man auch die 

unterschiedlichen Dachformen erkennen. Rechts oben im Bild ist gut eine durchfeuchtete Stelle 

vom Dach erkennbar. Nach hinten hin schließt sich das Satteldach über dem Werkstattraum an. 

  

 



 

Bild 45 

Blick durch das Dachgeschoss über dem Werkstattraum und dem angrenzenden Lagerraum. Hier 

kann man gut die Holzkonstruktion vom Satteldach erkennen. Die Betondachsteine sind nass mit 

einer Mörtelschicht eingedeckt worden. 

  

 

 

Bild 46 

Blick auf eine Gebäudeecke, wo es seit längerer Zeit Niederschläge eindringen. Die Dachbalken 

sind teilweise von Schaderregen befallen. Hier ist der Übergang vom Satteldach zum hofseitigen 

Anbau im Bereich des Werkstattraumes erkennbar. 

  

 



 

Bild 47 

Blick in den Dachraum oberhalb von Werkstattraum und Lager. Einige Holzbauteile sind erneuert 

worden, um den historischen Bestand zu verstärken. Links ist noch einmal gut die Dachfläche mit 

den Betondachsteinen zu erkennen. 

  

 

 

Bild 48 

Blick auf einen Dachbalken mit größeren Schlupflöchern, die dem Hausbock zugeordnet werden 

können. Ob dieser noch aktiv ist, ist nicht bekannt. 

  

 



 

Bild 49 

Weiterer Blick in den Dachraum im Übergangsbereich zum Flur und Küche darunter. Die 

Zwischenwand ist hiermit Holzbauteilen abgetrennt worden. 

  

 

 

Bild 50 

Blick unter dem Dachraum, der oberhalb vom Büro eingerichtet wurde. Hier ist nach oben gut die 

Unterspannbahn zu erkennen. 

  

 



 

Bild 51 

Blick in den südöstlichen Bereich vom Dachraum des Werkstattgebäudes. Hier sind die 

Dachflächen mit Holzbauplatten abgehängt worden. Der Fußboden ist massiv ausgeführt. Im 

Hintergrund ist die Giebelwand zu sehen. Dieser Bereich dürfte etwa über dem Stall liegen. 

  

 

 

Bild 52 

Blick über den Hof in südliche Richtung. Im Hintergrund ist die Lagerhalle zu erkennen, die 

ebenfalls mit Wellasbestplatten eingedeckt wurde. 

  

 



 

Bild 53 

Blick in südwestliche Richtung über das Flurstück 431. Links ist die Lagerhalle zu erkennen und 

rechts im Bereich der Zäune liegt etwa die Grenze vom zu bewertenden Flurstück 431. Auch hier 

sind die Zufahrten zu den Gebäuden und um die Halle mit Schotter oder Betonplatten befestigt 

worden. 

  

 

 

Bild 54 

Blick auf die nordwestliche Giebelseite des Lagergebäudes. Hier wurde der obere Giebel auch mit 

Wellasbestplatten verkleidet. Darunter ist eine große Schiebetür aus Holz erkennbar. 

  

 



 

Bild 55 

Blick in nordöstliche Richtung auf die südwestliche Seite der Lagerhalle. In diesem Bereich gibt es 

einen kleinen Anbau. Um das Gebäude herum ist eine Betonplattenstraße angelegt worden. Auf den 

Flächen rechts und links davon lagern Bauschutt und Unrat. 

  

 

 

Bild 56 

Blick auf den Anbau, der teils massiv und teils als Leichtbau ausgeführt wurde. Die Decke ist mit 

Wellasbestplatten verkleidet. Auch die Leichtbauplatten der Wände dürften aus Wellasbestmaterial 

bestehen. 

  

 



 

Bild 57 

Weiterer Blick auf die Südseite der Lagerhalle. Hier sind gut die Leichtbauwände mit den 

Fensterbändern dazwischen zu erkennen. Der Sockel der Halle ist massiv ausgeführt. 

  

 

 

Bild 58 

Blick vom Hof auf die Nordseite der Lagerhalle. Hier kann man auch wieder gut die 

Leichtbauplatten mit den Fensterbändern erkennen, die auf einem massiven Sockel montiert 

wurden. Das Satteldach mit Wellasbestplatten ist auch gut erkennbar. 

  

 



 

Bild 59 

Weiterer Blick auf die Nordseite der Lagerhalle mit den Leichtbauplatten und den Fenstern. Im 

Erdgeschoss gibt es eine Eingangstür. 

  

 

 

Bild 60 

Blick unter das Satteldach der Lagerhalle. Dieser Giebelbereich der Wände wurde massiv 

ausgeführt. Nach oben hin kann man gut die Dachsparren mit den Wellasbestplatten erkennen. Das 

Schiebetor ist aus Holz. 

  

 



 

Bild 61 

Blick durch die langgezogene Lagerhalle auf dem Bewertungsflurstück 431 in Werenzhain. Die 

Lagerhalle wurde früher als Sägewerk genutzt, daher die Schienen auf dem Fußboden. 

  

 

 

Bild 62 

Blick auf ein Loch im Fußboden, das vergrößert wurde. Gut kann man hier die Schienen für den 

Transport der Holzstämme und der Bretter erkennen. 

  

 



 

Bild 63 

Blick auf die einfachen Holzfenster in der Leichtbauwand über dem massiven Sockel von innen. 

Die unteren Teile der Scheiben wurden durch Holzplatten ersetzt. 

  

 

 

Bild 64 

Blick durch die langgezogene Halle mit der Tür in Richtung Hof. Um die Tür herum wurde die 

Wand massiv ausgeführt, ansonsten sind Leichtbauplatten verwendet worden. Im Bereich des 

Daches ist der Holzdachstuhl mit den Wellasbestplatten auf dem Dach erkennbar. 

  

 



 

Bild 65 

Blick in nordwestliche Richtung durch die Halle, die früher als kleines Sägewerk genutzt wurde. Im 

Hintergrund befindet sich eine Schiebetür, die nach außen führt. 

  

 

 

Bild 66 

Blick unter die Dachfläche mit den Wellasbestplatten auf dem Holzdachstuhl.   

 



 

Bild 67 

Blick in den Anbau (Lager 1) der Lagerhalle. Das Fenster steht hier schon lange offen, so dass der 

Bereich darunter durchfeuchtet ist. Der Fußboden ist massiv ausgeführt und auch die Wände sind 

massiv gemauert worden. 

  

 

 

Bild 68 

Blick in den kleinen Anbau der Lagerhalle in das Lager 2. Hier war die Absaugung für die 

Sägespäne installiert. Dieser Bereich des Anbaus ist mit Wellasbestplatten verkleidet. 

  

 



 

Bild 69 

Blick entlang der hinteren Zufahrt südlich der Lagerhalle. Rechts die Fläche wurde bis zur Grenze 

des Flurstücks mit Müll und altem Baumaterial zugeschüttet. 

  

 

 

Bild 70 

Blick in südliche Richtung auf die großen Haufen mit Unrat und altem Baummaterial auf dem 

Flurstück 431 in der Werenzhain. 

  

 



 

Bild 71 

Blick in südwestliche Richtung auf Teile der unbebauten Wiesenflächen auf dem Flurstück 431. 

Dieser Bereich wird von einem Nachbarn genutzt, der seine Tiere hier weiden lässt. 

  

 

 

Bild 72 

Weiterer Blick über die unbebaute Fläche des Flurstücks 431 in südwestliche Richtung. Der Zaun 

auf der linken Seite stellt in etwa die südöstliche Flurstücksgrenze dar. Teilweise gibt es auch im 

Inneren des Flurstücks Zäune für die Weidehaltung. 

  

 



 

Bild 73 

Blick in nördliche Richtung über den östlichen, unbebauten Teil des Flurstücks 431. Auch hier 

lagert verschiedenes Baumaterial schon längere Zeit. 

  

 

 

Bild 74 

Blick in nordöstliche Richtung über das Flurstück 431. Die Bereiche, wo das Baumaterial lagert, 

dürften noch etwa zum Bewertungsflurstück gehören. Im Hintergrund ist die Nachbarbebauung als 

kleine Hofstelle zu sehen. 

  

 



 

Bild 75 

Blick in südöstliche Richtung über einen Teil des Bewertungsgrundstücks. Auch hier kann man 

wieder das Bewertungsflurstück gut an den Müllablagerungen erkennen. 

  

 

 

Bild 76 

Weiterer Blick in südliche Richtung über den unbebauten Bereich vom Flurstück 431.   

 

 


